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„If someone sold you gold that
is non-relativistic, you made a bad

deal because you were sold silver …“
Diese Bemerkung von Uzi Landman

demonstriert die besondere Stellung, die
Gold im Periodensystem der Elemente sowie

in unserer Geschichte und Kultur einnimmt.
Einige seiner im Vergleich zu den anderen
Edelmetallen einzigartigen Eigenschaften basie-
ren in der Tat auf relativistischen Effekten auf
seine Elektronenstruktur. Ohne diese Effekte
h�tte Gold nicht seinen charakteristischen
gelblichen Glanz, es s�he eher so aus wie Silber,
das eine �hnliche Elektronendichte hat. Dar�ber
hinaus ist Gold, anders als Silber und Kupfer,
außergewçhnlich stabil gegen chemische Kor-
rosion, Oxidation und Sulfidbildung – und das
�ber Jahrzehnte hin.

In den letzten Jahrzehnten sind Nanoformen
von Gold in den Mittelpunkt des Interesses ge-
r�ckt. „Nanogold“ kann als eines der Aush�nge-
schilder der Nanowissenschaften und Nanotech-
nologie gesehen werden. Seine Eigenschaften un-
terscheiden sich drastisch von denen des „norma-
len“ Golds. Beispielsweise wird der metallische
Glanz von Gold in den Nanoformen durch pr�ch-
tige, grçßen- und formenabh�ngige Farben abge-
lçst, die auf lokalisierten Oberfl�chenplasmonen-
resonanzen freier Elektronen im Nanopartikel be-
ruhen. W�hrend makroskopisches Gold relativ
inert ist, zeigen Goldnanocluster faszinierende ka-
talytische Eigenschaften.

Das vorliegende Buch behandelt die aktuellen
Forschungsaktivit�ten hinsichtlich Goldnanoparti-
keln. Allein im letzten Jahr erschienen mehr als
7000 Publikationen �ber Studien mit Goldnano-
partikeln in den unterschiedlichsten Gebieten, von
technischer Optik bis hin zu Molekularbiologie.
Eine zusammenfassende Darstellung dieser For-
schungen ist daher sehr n�tzlich. Das Buch umfasst
13 Kapitel, von denen viele von Experten verfasst
wurden. Dank einer ausgewogenen Themenaus-
wahl und einer umsichtigen Anordnung des Inhalts
ist es nicht eine bloße Aneinanderreihung von
Berichten �ber disparate Themen.

Die lange Geschichte von Goldnanopartikeln
wird in Kapitel 1 geschildert. Beispielsweise wird
darauf hingewiesen, dass einige Ideen der Nano-
wissenschaften bis in die Zeit von Michael Faraday
zur�ckreichen. Die physikalischen Grundlagen der
reizvollen Farben der Nanopartikel sind in der Tat
schon seit mehr als 100 Jahren bekannt.

Kapitel 2 ist eine gute Einf�hrung in die che-
mischen und physikalischen Eigenschaften von
Gold. Ich w�nschte, das Kapitel w�re detaillierter

und sp�tere Kapitel bezçgen sich mehr auf einige
der Konzepte, die hier vorgestellt werden.

In den Kapiteln 3 und 4 werden die wichtigsten
physikalischen Eigenschaften von Goldnanoparti-
keln, z. B. optische und photothermische Eigen-
schaften, erl�utert. Allerdings h�tten die Autoren
hier auch auf nichtlineare optische Eigenschaften
und feldverst�rkte Licht-Materie-Wechselwirkun-
gen, z.B. auf die oberfl�chenverst�rkte Raman-
Spektroskopie, eingehen kçnnen.

Die Kapitel 5 und 6 bieten einen �berblick
�ber „Bottom-up“-Synthesen verschiedener Gold-
nanostrukturen, die als Kolloide und an feste
Tr�ger gebunden erhalten werden. Diese Kapitel
sind eine n�tzliche Quelle f�r Syntheseverfahren,
allerdings werden weder grundlegende Konzepte
erçrtert noch Einblicke in Mechanismen gegeben
oder potenzielle Ansatzpunkte f�r die Entwicklung
neuer Synthesen geboten.

In den Kapiteln 7, 8 und 9 werden die interes-
santen katalytischen, Oberfl�chen- und elektroni-
schen Eigenschaften von Goldnanopartikeln,
-clustern und -inseln beschrieben. Diese Kapitel
gefallen mit besonders, denn auf diesen Gebieten
ist bereits vieles erforscht und neue, in der Gold-
nanopartikelforschung entdeckte Ph�nomene
kçnnen generell als Modell f�r die Nanowissen-
schaften dienen.

Technische Anwendungen von Goldnanoparti-
keln, besonders ihre mçgliche Verwendung in der
Biomedizin, stehen in den Kapiteln 10, 11 und 13
im Mittelpunkt. Die potenzielle Toxizit�t von
Goldnanopartikeln und ihre Wirkungen auf die
Umwelt, die mit solchen Anwendungen in den
Fokus r�cken, werden in Kapitel 12 erçrtert.

Das Buch von Louis und Pluchery kann Neu-
lingen in der akademischen und industriellen For-
schung als umfassende Informationsquelle und
n�tzliche Einf�hrung in ein jahrzehntealtes faszi-
nierendes Forschungsgebiet dienen. Den Be-
schreibungen von Konzepten und Techniken fehlt
es allerdings an Tiefe, was teilweise verst�ndlich ist,
da ein mçglichst breiter Bereich des vielf�ltigen
Forschungsgebiets abgedeckt werden soll. Außer-
dem werden einige wichtige aktuelle Themen nicht
ber�cksichtigt: beispielsweise die plasmonunter-
st�tzten photokatalytischen Eigenschaften von
Goldnanopartikeln oder die synergistischen Ef-
fekte von Goldnanopartikel enthaltenden Hybrid-
materialien. Die Dynamik der Forschung zu
Goldnanopartikel ist beeindruckend, aber dies ist
sicherlich eine willkommene Herausforderung f�r
die Zielgruppe dieses Buchs, die k�nftigen und er-
fahrenen Forscher in diesem Gebiet.

Prashant K. Jain
University of Illinois at Urbana-Champaign (USA)

DOI: 10.1002/ange.201309807

Gold Nanoparticles for
Physics, Chemistry, and
Biology
Herausgegeben von Catheri-
ne Louis and Olivier Pluch-
ery. Imperial College Press,
London, 2012. 395 S., geb.,
65.00 £.—ISBN 978-
1848168060

.Angewandte
B�cher

Angewandte
Chemie

1219Angew. Chem. 2014, 126, 1219 � 2014 Wiley-VCH Verlag GmbH & Co. KGaA, Weinheim


